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DenSamstag sollten sich Littauer Kinderdick anstreichen
Nach dem Erfolg
vom letzten Jahr
findet erneut ein
grosses Kinderfest
in Littau statt.

Obwohl dasKinderfest Littau ur-
sprünglichalseinmaligeAktivität
angedacht war, wurde nun ent-
schieden,zusammenmitdenVer-
antwortlichender«Bildungsland-
schaft Littau», das Kinderfest
weiterleben zu lassen. Es ist ein
Paradebeispiel fürVernetzung in-
nerhalbeinesQuartiers. Sohelfen
nun13Vereinemit,dassauchdie-
ses Jahr ein breites Spektrum an
Unterhaltung geboten werden
kann. Dank der Unterstützung
vonStadt,Kanton,Schule,Kirche
und privaten Sponsoren kann al-
les kostenlos angebotenwerden.

So findet nun am Samstag,
20. Mai, von 9 bis 16 Uhr das
zweite Littauer Kinderfest beim
Fanghöfli statt.Da sichnochwei-
tereVereinegemeldethaben, die

am Kinderfest einen Posten be-
treuen, wurde entschieden, das
Areal durchdenSportplatz (Neu-
hushof) hinter dem Fanghöfli zu
erweitern.

Letztes Jahr fand das erste
Littauer Kinderfest unter dem
Motto «Spiel und Spass» statt.
Dank der Unterstützung der

Fanghöfli-Verwaltungdurftendie
Kinder das ganze Areal beim
Fanghöfli in Beschlag nehmen.
SechsLittauerVereineorganisier-
tendenAnlassgemeinsam: Jung-
wacht, Blauring, Kita Chlyne
Prinz, Ludothek, Zirkusschule
Tortellini und die Kinderwaren-
börsePünktli. Sokonntensicham

18. Juni 2016 die Kinder an den
vielen Angeboten erfreuen. Zum
Beispiel zeigtedie JungwachtLitt-
au, wieman ein richtiges Schlan-
genbrot macht, und die Kinder
konnten dieses gleich über dem
Feuerbacken.Höhepunktewaren
das Puppenspiel der Kita Chlyne
PrinzundderSinnesparcours,bei
dem man mit verbundenen Au-
gen barfuss durch Eimer laufen
musste. Einen Riesenansturm
gabes beimStandderKinderwa-
renbörse Pünktli – dort konnten
sichdieKindervonderKünstlerin
Mariros schminken lassen. Das
Festwar einRiesenerfolg.

Da der Organisationsauf-
wand für die sechs Vereine sehr
grosswar, wurde der VereinKin-
derfestLittaugegründet.Zukünf-
tigwirddieOrganisationdesKin-
derfestes von diesem getragen.
Die Gründungsversammlung
fand am 15. November 2016 im
Schulhaus Littau-Dorf statt. Sie-
benPersonenwurdengefunden,
die ehrenamtlich zusammenmit
dem Team der «Bildungsland-
schaft Littau» die nächsten Kin-
derfeste organisieren.

DasKinderfestLittau soll zurBe-
lebung des Stadtteils Littau bei-
tragen. So soll das Fest alle Kin-
der ab dem 2. Lebensjahr bis zur
Oberstufe ansprechen. Ein wei-
teresZiel ist es, dass sichdieVer-
eine der Bevölkerung, vor allem
aber den Kindern aus Littau und
Reussbühl vorstellenkönnen.Die
beteiligten Institutionen können
so hoffentlich das eine oder an-
dereKind fürdieFreizeitangebo-
tebegeistern.AlleMitwirkenden
dieses Anlasses arbeiten ehren-
amtlich.Ziel ist es, auch2017alle
Angebote kostenlos abzugeben,
sodass auchweniger gut situierte
Eltern mit ihren Kindern etwas
erleben können. Für das Mittag-
essenwirdeinkleinerUnkosten-
beitrag von 2 Franken für einen
Teller Pasta einkassiert.

Mehr Infos zum Fest unter:
www.kinderfest-littau.ch

Fredy Hefti

Hinweis
Auf der Plattform www.beiuns.ch
können Sie selbst Beiträge
veröffentlichen.
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Schlangenbrot-Backen am letztjährigen Kinderfest Littau. Bild: PD

Energiehaus nach altemPrinzip
Emmen Erstmals wird in der Schweiz einGebäude gebaut, das ganz ohneHeizung und

Klimaanlage auskommt. Dabei ist die Bauweise gar nicht somodern –was auch Skeptiker auf den Plan ruft.

Beatrice Vogel
beatrice.vogel@luzernerzeitung.ch

Die Gemeinde Emmen preist es
als «bauliches Energiewunder»
an – das Bürogebäude, das in der
Vorderen Emmenweid dem-
nächst gebautwird.DieGemein-
de hat kürzlich die Baubewilli-
gungdafür erteilt. Eshandelt sich
dabei umeinenErsatzneubau für
den historischen Crinolbau an
derEmmenweidstrasse 58a.Das
baufällige Industriegebäudewar
Teil der Viscosuisse-Fabrikanla-
ge und steht neben dem ehema-
ligenDirektorenhaus, in dembis
vor kurzemdieViscose-Eventbar
eingemietet war. Die Barmusste
wegen des Neubaus des angren-
zenden Gebäudes schliessen
(Ausgabe vom 12. Januar).

Anstelle des Industriebaus
plantdieEigentümerinBrunReal
EstateAGeinvierstöckigesBüro-
gebäude nach einem für die
Schweiz neuartigen Energiekon-
zept. Baustart ist im Herbst, der
Bezug istper Januar2019geplant.
Als«Energiewunder»bezeichnet
werden kann das Gebäude, weil
es ohne Heizung, mechanische
LüftungundKühlungauskommt.

80Zentimeter
dickeMauern

Doch dieses Energiekonzept ist
verhältnismässig simpel, wie die
Nachfragebeimösterreichischen
Physiker Peter Widerin zeigt.
Dessen Firma TAU hat das Pro-
jekt ausgearbeitet. «Es gibt we-
sentliche Anforderungen an das
Gebäude, damit das Konzept
funktioniert», erklärt er: Die
Aussenwände müssen so be-
schaffen sein, dass die Tempera-
turschwankungen von Tag und
Nacht keinen relevantenEinfluss
haben auf die Raumtemperatur.
Deswegen bestehen sie aus zwei
Reihen Ziegeln und sind knapp

80Zentimeter dick.Gleichzeitig
sollte der Glasanteil möglichst
klein sein, weil über Glas viel
Wärme verloren geht. Durch die
massive Innenkonstruktion re-
agiert dasGebäude sehr trägeauf
längerfristige Temperaturände-
rungen.Zudemmussdaswärme-
speichernde Material von Wän-
den und Decken – dazu gehört
auchBeton –möglichst offen lie-
gen,damit esdieWärmeausdem
Raum, die durch Geräte und
Menschen generiert wird, auf-
nehmen kann. «Ein Gebäude,
das sogebaut ist,mussübereinen
Monat leerstehen, damit es aus-
kühlt», so Widerin. «Und auch
dann geschieht das nur, wenn es
draussen konstant kalt ist und
keine Sonne scheint.»

Beider vomdeutschenArchi-
tekten Lars Junghans entwickel-
ten Bauweise reicht in einem

Büro die Abwärme von Compu-
tern und anderen Geräten, um
die Räume zu heizen. So bleibt
dieTemperatur immer zwischen
22 und 26 Grad. Reguliert wird
sie über das Öffnen der Fenster.
«Sinkt im Sommer die Aussen-
temperatur inderNacht,werden
dieLüftungsklappenautomatisch
geöffnet, bis die untere Grenz-
temperatur erreicht ist», sagt
Widerin. Auch tagsüber sorgen
CO2-Sensoren dafür, dass sich
die Lüftungsklappen ab und zu
öffnen. «Es ist aber immermög-
lich, manuell zu lüften und die
Lüftung zu übersteuern.»

«Erfordert radikales
Umdenken»

Dicke Wände, wenig Glas: «Im
Prinzip ist das eine alte Bauwei-
se», räumt Peter Widerin ein,
«aberheutehabenwir viel besse-

reBaustoffeals bis vor 30 Jahren,
wodurch die Wärme länger ge-
speichertwird.»AuchdieKosten
würden imRahmenbleiben.Was
anHeizungundHaustechnik ge-
spartwerde, gehe indiehochwer-
tige Gebäudehülle, «in Betrieb
und Wartung ist die Bauweise
aber unschlagbar». Dies zeigen
gemäss Widerin auch die Mes-
sungen im «Gebäude 2226»,
demPrototypdiesesBautyps, der
seit 2013 im österreichischen
Lustenau steht.

DochwarumistdasGebäude
in Emmen erst das zweite seiner
Art? Warum wird nicht jedes
Haus nach dieser simplen Bau-
weise erstellt? «Bei der Konzep-
tion braucht es einen gewissen
Mehraufwand, und das Vorpro-
jekt ist tendenziell teurer als bei
üblichen Bauten, da genaue Kli-
madatenerfasstwerdenmüssen.

Auch müssen Architekten und
Bauphysikerwegenderbaulichen
Voraussetzungen von Anfang an
engzusammenarbeiten», erklärt
Widerin.AuchgebeesvieleSkep-
tiker. «Es erfordert ein radikales
Umdenken, weg vom ständigen
Aufrüsten mit Haustechnik.»
Hinzukomme,dassmanmitden
Bedingungen im Haus dann le-
benmüsse –dieTemperaturkann
nur begrenzt beeinflusst wer-
den –, auchwenndasThermome-
ter bei anhaltenden Hitzeperio-
den für wenige Stunden über 26
Grad steige. «Man darf nicht er-
warten, dass man imWinter mit
Spaghettiträgernund imSommer
imRollkragenpulloverherumlau-
fen kann», so Widerin. Nichts-
destotrotz sei dasHaus aus ener-
getischer und nachhaltiger Sicht
zukunftsweisend, ganznachdem
Motto:Weniger istmehr.

So soll das neue Bürogebäude in der Emmenweid aussehen. Visualisierung: PD
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Villa-Abbruch
rückt in Ferne

Luzern Die Besitzer der Villa an
der Obergrundstrasse 99 wollen
das Gebäude möglicherweise
dochnicht abreissen.Dasberich-
tenverschiedeneMedienmitBe-
rufung auf einen Artikel in der
Wochenzeitung (WoZ).Dort lässt
derAnwalt derBesitzerfirmaBo-
dumAGdurchblicken, dassman
das Neubauprojekt zurzeit nicht
realisieren könne, weil die Stadt
Gespräche blockiere. Baudirek-
torinManuela Jost hatte stets be-
tont, dass die Stadt den Abbruch
der Villa nur bewillige, wenn ein
qualitativ hochstehendes Neu-
bauprojekt vorliege. Was dar-
unter zuverstehen ist, darüber ist
mansichoffenbaruneinig.Besit-
zer Jørgen Bodum will sich auf
Anfrage nicht äussern. (red)

Das Bett
aus der Region
«Ich freue mich, Ihnen mitteilen zu
können, dass ich voll und ganz mit
dem Trinatura-Schlafsystem zufrie-
den bin. Ich nahm an, mich zuerst ein
paar Nächte an die neue Matratze ge-
wöhnen zu müssen – aber nix da: Ich
schlief ab der ersten Nacht wunder-
bar durch. Ich spüre auch keine Druck-
stellen mehr wie früher, sondern ich
schlafe «wie auf einer Wolke». Ihre
Beratung und die unkomplizierte
Lieferung inkl. Aufbau habe ich sehr
geschätzt. Schön, dass es noch solche
Fachgeschäfte wie das Ihre gibt!»

M. S.
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